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4S 103. Samstag , den 5. Juli 1913. 7. Jahrgang.

knitliche Bekanntmachungen
der Stadt hochhei« am Main.

Bekanntmachung.
r, Am nächsten Dienstag wird mit dem Fegen der Schornsteine
Wonnen.

Hochheima. M ., den 4. Juli 1913.
^  Die Polizeiverwaltung : A r z b a che r.

Bekanntmachung.
Das Ausputzen der Abortsgrube im neuen Rathause und Wcg-

R ” bcr  Jauche wird am Montag , 7. Juli , vormittags 11 Uhr,
-aathause wenigstnehmend vergeben,
hochheim a. M ., den 5. Juli 1913.

^ Der Magi strat : Arzbach  er.
Bekanntmachung.

r. Äum Zwecke der Neuausstelluug des Unternehmerverzeichnisses
L. . Hkssen-Nassauischen landwirtschastlichen Berufsgenossenschaft
Men die Inhaber von landwirtschastlichen Betrieben ausgefordert,

ihre Besitzverhältnisse innerhalb der nächsten 8 Tage wahrend
Vormittagsdienststunden im Rathanse, Zimmer Nr . 7, Aus-

Qcben
Die Erteilung diesei Auskunft, die sich auf die Größe des Be-
an Aeckeriü"Wiest Weinbergen , Gürten , sowie aus den 2$e=

litẑ . Vieh und WaschA»„?"wentlich für fr
8? ecun ' 'ngen durch

hj.-J^^ icntgen Unte
mfnil ""ch dem 1
dich,.°h" ° Rücksicht

Hochheima. M

m zu erstrecken hat, ist dringend ersorder
etriebe, in denen in den letzten Jahren
:nd Verlaus von Grundstücken eingetreten

ler, welche die Auskunft nicht erteilen,
gen Unternehmer-Verzeichnisseübernom-

_,er eingetragene Besitz noch zntrifst oder

den 2. Juli 1913.
Der Magistrat : Arzbach er.

^rkannlmachung.
>v̂.-DienStas , den 8 . Juli d . Irs . vormittags 11 Uhr
»cpv im Rnthause eine Partie beschlagnahmter Galanterie-

ötfentltd ) versteigert.
Hochheim a. Ut-, den 2. Juli 19) 3. .. ,

Die Poiiseiverwaltung : Arzb acker.

h,. Die Polizeiverwaltungen zu Biebrich und Hochheim sowie die
^Polizeibehörden des Kreises haben die Verkäufer von Mmeral-

anzuweisen, das Getränk nur in einem der Trintwafser-
°,,Jp«ratur entsprechenden Wärmegrade von etwa 10" C. abzu-
tz dn, auch wiederholt in geeigneter Weise das Publikum vor dem

;n"$ eiskalter Getränke zu warnen.
Wiesbaden, den 20. Juni 1913. , . ,«> Der Königliche Landrat.

Ar- I. 4512. von Heim bürg.

veröffentlicht.
Hochheim a . M ., den 2. Juli 19t3 . ar ^ . r.

Die Potizetverivaltung : Arzvacker.

Kinderpflegeheim Nastätten (Taunus)
. kreis St . Goarshausen.

»^ Ausgenommen werden Knaben von 4—14 Jahren und Mad-
tz ' von 4—15 Jahren jeder Konfession Zuverlässige Pflege,
SjUdadekuren. Luft - und Sonnenbäder , Liegehalle, Bader mit

!vi!"uge aus Kreuznacher Quellen.
^ Ulegegeld für eine Kur von 28 Tagen pro Kmd 50 M.

; höchster Ausnahmetermin : 2. Juli 1913.
. ; Anträge an den Kreisausschuß in St . Goarshausen.

‘ ^ >rd veröffentlicht.

teur der zweiten Llrmeeinspcktion (Standort Berlin ). Sie haben
in dieser Bestimmung erneut Leweise meines Vertrauens und ein
Zeichen meiner hohen Anerkennung der ausgezeichneten Dienste
zu erblicken, welche Sie in den verschiedensten Stellungen , insonder¬
heit in der bisherigen schweren und verantwortungsvollen
Stellung als Kriegsminister , mir und der Armee geleistet haben.
Ich hoffe, daß Ihre reichen Diensterfahrungen , welche Sie in Krieg
und Frieden gesammelt haben, auf dem wichtigen Posten eines
Armeeinspektenrs noch lange der Armee zugute kommen. Stiel,
4. Juli . Wilhelm K."

General Sofias v. Heeriugen war kein Neuling in den Ge¬
schäften des Ministeriums , das er 1909 übernahm . Er hatte ihm
u. a. als Direktor des Militür -Oekonomiedepartements bereits an¬
gehört. Als Sohn des letzten Generalintendanten des kursürst-
lichen Hoftheaters 1850 in Kassel geboren, wurde -er 1868 Offizier
im 80. Füsilier-Regiment und focht in dessen Reihen 1870/71. Bei
Wörth wurde er schwer am Kops verwundet , machte dann die Be¬
lagerung von Paris mit und kam nach dem Feldzug als Adjutant
zur 62. Jnsanteriebrigade in Straßburg , die der spätere Kriegs¬
minister v. Verdy kommandierte. Ohne die Kriegsakademie besucht
zu haben, wurde er später in den Generalstab versetzt, war ein
Jahr als Hauptmann Kompagniechef im Infanterie -Regiment 91
und von 1887 bis 1892 Major im Kriegsministerium , aus dem er
dann für drei Jahre in den Großen Generalstab übertrat . Er war
hier Chef der 2. Abteilung, der namentlich auch die Bearbeitung
der großen Truppenübungen zufällt . Von 1895 bis 1898 befehligte
er das Infanterie -Regiment 117 und kehrte dann in das Kriegs¬
ministerium zurück. General v. Heeringen erhielt hier die wichtige
und einflußreiche Stelle des Direktors des Militär -Oekcmomie-
departements , die er 1903 mit dein Kommando der 22. Division
vertauschte. 1906 wurde er kommandierender General des 2.
Armeekorps in Stettin . Auf seiner sehr schnellen Laufbahn hatte
General v. Heeringen Gelegenheit, ungewöhnlich reiche Erfah¬
rungen iw Truppendienst , in der Truppenführung und Armeever¬
waltung zu sammeln.

Der Kaiser hörte am Freitag an Bord des „Meteor den Vor¬
trag des Reichskanzlers. Mit dem „Meteor " segelte der Siaifer die
Regatta Kiel—Travemünde mit. Die Kaiserin  begab sich von
Kiel nach Homburg v. d. Höhe, wo ihr demnächst Prinz und Prin¬
zessin Ernst August von Braunschweig und Lüneburg einen Besuch
abstatten werden.

Der Dank der Ausländsdeutschen. Bon Valparaiso aus ist
laut einer der Tgl . Ruudsch. zugesandten Drahtmeldung a» den
deutschen Reichskanzler folgende Drahtung abgesnndt worden : Zu
der großen politischen Tat der Wehrmachtverstärkung, welche uns
Ausländsdeutschen mit Stolz und Freude erfüllt, beglückwünschen
wir unseren Reichskanzler und den patriotischen Reichstag. Na¬
mens sämtlicher deutscher Vereine Valparaisos die „Deutsche Zei¬
tung ". Daraus ist aus Berlin 'folgende Antwort eigetroffen: Den
deutschen Vereinen Valparaisos freundlichen Dank für die dem
Reichstage und mir gezollte Anerkennung. Die Ausländsdeutschen
dürfen dem Geiste vertrauen , der in unserem Lolke lebt. Reichs¬
kanzler v. Bethmann Hollweg.

SL iesbaden, den 19. Juni 1913. Der Königliche Landrat.
von H e i m b u r g.^ r- II . 4316.

Ard veröffentlicht.- ”•*"■'aSS, !!..,:»!'.»*''-
i.,a»d„ 3„,STjrS “'d"""'“iS,!,io“ ;
ft 5, Kinder mit Steinen u. dergl. m den Sttaßen owi
tzvsL°Ichmutzen und Beschreiben der Hauser »nt Kot,

und dergl. bemerkbar . ,
b« V°r diesem Unfug wird hiermit gewarnt m>t dem Bemerke^
W  die Täter mit Strafe eingeschrittcn wird. Für Kinder

nicht das ftrafmündige Alter haben, werde

M, ».» » ■ Ar - b ° ch° -

Nichtamtlicher Teil.

Tager-Rundschau-

Rücktritt des Kriegsministers v. heeringen.
fob* c r 1 i n,  4 . Juli . Der „Reichsanzeiger"

meldet die Ent

S* 9 des Kriegsministers v. Heeringen von feinem Amte als
C S- und Kriegsminister behufs anderweitiger dienstlicher Ber-
8U> 8- Heeringen ging folgendes Allerhöchstes Hand,chre.ben
»l»i ^ Iochdem ich Sie durch anderweite Order am heutigen Tage

m Amte als Staats- und Kriegsminister enthoben habe,
V, : 1,6 ich Sie hierdurch unter Belastung a la suite des ,rusi >ei -

^ Gersdorss .(Kurhessisches) Nr . 80 zum Generalmspek-

Hamburgs Am Dienstagvormittag um 10 Uhr wird der Kaiser,
der von Kiel kommt, in Brunsbüttel von General -Direktor Ballin
empfangen werden und mit ihm zusammen zum „Imperator ' bei
Kuxhaven fahren . Der „Imperator " wird um 12 Uhr mit der kaiser¬
lichen Standarte eine Fahrt antreten , die bis über Helgoland hinaus¬
geht und sich bis zum späten Abend ausdehnt . Mittwoch vormittag
10 Uhr wird-der Kaiser das Schiss wieder verlassen und nach Bruns¬
büttel zurückkehren.

Norderney . Fürst und Fürstin Bülow sind, von Schloß Lich-
tenwalde bei Chemnitz kommend, aus dem Regierungsdampser hier
eingetroffen und haben ihre Billa am Westrande für die Dauer der
Saison bezogen. Bürgermeister Dr . Uhde begrüßte das fürstliche
Paar am Hafen. Der Fürst und die Fürstin waren in ausge¬
zeichneter Laune und sprachen ihre Freude aus , wieder für längere
Zeit auf Norderney verweilen zu können.

Die Gehälter der postbeamken. In der Sitzung des Bundes¬
rats am Donnerstag wurde, wie der „Bert . Lok.-Anz." hört, auch
dem vom Reichstage angenommenen Anträge über die Erhöhung
der Gehälter der mittleren und unteren Postbeamten die Zustim¬
mung erteilt.

Stuttgart . Wie der „Staatsanzeiger " erfährt , hat zwischen
dem König und dem Reichskanzler anläßlich der Zustimmung des
Reichstages zur Wehrvorlage ein Telegrammwechsel stattgesunden.
Der König hat dem Reichskanzler die wärmste» Glückwünsche aus¬
gesprochen.

London. Als der König am Freitag nach Bristol zur Land
wirtschaftlichen Ausstellung fuhr, drängte sich eine Anhängerin
des Frauenstimmrechts durch die Menge und warf eine Bittschrift
in den Wagen des Königs. Sie wurde verhaftet.

Der MIKSK-Mrieg.
Die Flut verwirrender , offenbar stark übertriebener Sieges

Nachrichten von serbischer und griechischer Seite dauert fort. Die
russische Regierung soll am Mittwoch in Sofia , Athen und Belgrad
gleichlautende Vorstellungen gemacht littö den drei Regierungen
dringend zugeredet haben, ohne Rücksicht aus die Frage der
Herausforderung die Feindseligkeiten cinznstellen, wöbe, die Ein¬
ladung an die vier Ministerpräsidenten , sich nach Petersburg zu
begeben, erneuert wurde. Das dem englischen Ministerium nahe¬
stehende „Daily Chronicle" läßt sich über den neuesten russlschcir
Schritt offenherzig und kritisch genug vernehmen und bemE,
Rußland , dessen Diplomatie im letzten Monat weder offen noch
geschickt gewesen sei, erfahre gegenwärtig , welchen Schlag sein An¬

sehen erleiden würde, falls der Krieg, de» es feierlich uiitersagt
habe, doch seinen Laus nehme. Es scheine zur Stunde in der
Runde starke Vorstellungen zu machen, allein niemand glaube, Satz
es zur Tat schreiten werde ; denn sein Einschreiten würde das Ein¬
greifen anderer Großmächte nach sich ziehen. Es habe übrigens
sich seine heutigen Verlegenheiten selbst zuzuschrelben. denn sei»
Schwanken in den Sachen des serbisch-bulgarischen Vertrags , die
Hetzereien feines allslawischen Gesandten in Belgrad und schueß-
lich seine Aufreizung Rumäniens seien die Haupt- und unmittel¬
bare» Ursachen des Krieges gewesen.

B e r l i n . 4. Juli . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
schreibt: Nach Mitteilung der bulgarischen Regierung sind m den
Häfen Kavala und Dedeaghatsch, sowie in der Bucht von Porto-
laqos Unterseeminen gelegt worden. Die E»,fährt ist seit dem
28 Juni verboten. Zum Anlaufen müssen sich die Schisse für
jede Reise eine besondere Ermächtigung verschaffen. Sie müssen
8 Seemeilen vor der Küste stoppen und dort die Ankunft eines
Lotsen abwarten.

Wer hal gesiegt?

Belgrad,  4 . Juli . Die Bulgaren haben nach blutigem
mehrstündigem Kampf Gjevgelü wieder zurückerobert. Die Zahl
der Verwundeten ist so groß , daß der ganze Bahnverkehr nur der
Beförderung der Verwundeten dient und weder Personen noch
Waren nach der Richtung der Kampslinie befördert werden können.

Belgrad,  4 . Juli . Wie bekannt wird , hat die Schlacht bei
Kotschana mit einem völligen Sieg der Serben geendet. Die Bul¬
garen sollen in wilder Flucht begriffen sein. 32 Batterien mit 120
Geschützen sind den Serben in die Hände gefallen.

Wien,  4 . Juli . Hier liegen Nachrichten aus Sofia vor, die
den Einmarsch serbischer Truppen in bulgarisches Gebiet bei
Küstendiel bestätigen.

Athen  4 . Juli . Ein Kommunique des Kriegsministeriums
teilt mit - Heute wurde der Kainpf bei Kilkis in sehr heftigem Maße
wieder ausgenommen. Die grieck)ischen Divisionen erstürmten nach-
einander die befestigten Stellungen des Feindes , der sich m «knie
befestigte Stellung 6 bis 7 Kilometer vor Kilkis zuruckzog. Der
Angriff der feindlichen Artillerie , die sich in gedeckten Stellungen
befand, war sehr heftig. Aus dem äußersten linken Fsugel erober e
eine griechische gemischte Llbteilung nach schwerem Kampfe
Gewaheli ; der Feind floh in Unordnung gegen das östliche Wardn-
ufcr. Während des Uebergangs beschoß die griechische Gebirgs¬
artillerie die Bulgaren . Auch zwischen Metzokovo und Arda wurde
der Kampf fortgesetzt. Auf dem rechten Flügel besetzten die griechi-
chen Truppen Lygovani . Bei Lahana wurde ^eine bulgarische

Kompagnie in Stärke von 200 Mann mit Offizieren von den
griechischen Truppen eingeschlossen. Wahrend des Vorgehens bei
Lygovani und Lahana erbeuteten die Griechen drei Schnellfener-
aeschütze und drei Kruppkanonen . Auf dem äußersten rechten
Flügel wurde Nigrita besetzt. Die griechischen Truppen ruckten
nach Norden vor und verfolgten den Feind , der sich in panischer
Flucht zurückzog und 15 Gefangene, eine große Anzahl Waffen
und Kriegsmaterial in die Hände der Griechen geraten ließ. Die
Zahl der getöteten Feinde ist sehr groß. Auf der Flucht verwan¬
delten die Bulgaren Nigrita und die ganze Umgebung m rauchende
Tbümmerhaufen und ermordeten Greise, Frauen und Kinder. Die
iebente Division meldet, daß sie ein ganzes Bataillon , das wah¬

rend des gestrigen Kanipfes isoliert wurde, gefangen genommen hat,
es habe W bedingungslos ergeben.

Athen,  4 . Juli . Das große Hauptquartier drahtete an de»
Ministerpräsidenten : „Nach lebhaftem, dreitägigem Kampfe er¬
oberten wir Kelkitsch. Wir verfolgen den Feind und halten Fuh-
lung mit ihm. Der Geist der Truppen ist vorzüglich.

Wien,  4 . Juli . Die „Reichspost" meldet aus Athen : Gestern
mittag kamen in Saloniki vier Waggons mit bulgarischen Ge¬
fangenen an . Die Gefangenen, unter denen sich acht Osfiziere be¬
finden, gehören zur 14. bulgarischen Division, die bei Kilkis
kämpfte.

Bulgarien und Rumänien.
W i c n , 4. Juli . Die „Neue Freie Presse" meldet aus Sofia:

Zwischen Bulgarien und Rumänien werden unter Vermittlung der
österreichisch-ungarischen Monarchie eingehende Verhandlungen
über einen Ausgleich betreffend die abzutretenden Gebiete geführt.
Es heißt, daß diese Verhandlungen zu einer grundsätzlichen An¬
näherung geführt haben.

Paris,  4 . Juli . Wie der „Matin " erfährt , verlangt Ru¬
mänien die Ueberlaffung des Grenzbezirks, der sich von Rustschuk
nach Schumla erstreckt, Varna erreicht und längs der Küste des
Schwarzen Meeres bis Mangalia verläuft , ein Gebiet, das unge¬
fähr einem Achtel Bulgariens gleichkommt. Die Sofiaer Regie¬
rung weist dies Ansinnen entschieden zurück.

Eine Rote Rumäniens an die Mächte.
London,  4 . Juli . Die rumänische Regierung teilte den

Mächten mit, daß sie in Anbetracht der Tatsache, daß Griechenland.
Serbien und Bulgarien sich im Kriegszustände befinden, in Ueber-
einstimmung mit der am 5. Juni an die Mächte gerichteten Note
die Mobilisation ihrer Streitkräfte angeordnet habe. Bisher Hab«
die rumänische Politik eine Richtung befolgt, die allgemein die
Billigung der Großmächte gesunden habe . Aber Rumänien könne
nicht gleichgiltig bleiben bei der neuen Entwickelung, deren Resultat
die rumänische Mobilisation sei, insbesondere angesichts der Mög¬
lichkeit einer vollständigen Niederlage Griechenlands und Serbiens,
welche das Gleichgewichtauf dem Balkan erschüttern würde. Ru¬
mänien hoffe indessen, daß der Frieden bald hergestellt werde und
glaubt, daß die Mobilisation dazu beitrage , indem sie die Balkan¬
staaten dazu überreden werde, die Einladung zu der Konferenz in
Petersburg auzunehme ».

Die Mächte und der Krieg.
P a r i s , 4. Juli . Einer offiziösen Mitteilung zufolge habe die

französische Regierung entspreck)cnd den in London während des



Besuches Poincgres gefaßten Beschlüsse», ihre Botschasler beauf¬
tragt, bei den Großmächte» darauf hinzuweisen, wie nützlich es
wäre, wenn angesichts der Balkanereignisse sämtliche Großniächte
ihren Willen bekunden würden, ihrer Politik der Nichtintervention
treu zu bleiben. Die bisher eingetrofsenen Antworten seien der
französischen Anregung durchaus günstig.

Die Haltung der Türkei.
Konstantinopel,  4 . Juli . Die jungtürkische Presse meint,

daß die Türken aus dem Kriege der Balkanverbündeten Stutzen
ziehen könnten. „Tanin" rät, die Regierungen der Verbündeten auf¬
zufordern, formell binnen kurzer Frist zu erklären, daß sie auf eine
Kriegsentschädigung verzichten, widrigenfalls sich die Türkei freie
Hand vorbehielte.

Konstantinopel,  4 . Juli . In der Presse und in Re¬
gierungskreisen wächst die Strömung für ein Zusammengehen mit
Griechenland im jetzigen Balkankonslikt, sodaß vielleicht schon i»
einigen Tagen Bewegungen der noch nicht demobilisierten türkischen
Armee erwartet werden dürfen.

Nachrichte»<m$hochhelmn.Amgebrmg.
Hochheim.

* Aus Anlaß des Schützenfestes in Mainz, hat die Kgl. Eisen¬
bahn-Verwaltung einen Extrazug eingelegt, welcher morgen Sonn¬
tag vormittag 11 Uhr 6 Min . von hier nach Mainz-Kastcl abgeht.

* Seitdem bei uns auch den Spatzen der Krieg erklärt ist, be-
schästigt die Vernichtung dieser „Zigeuner der Bogelwelt" Jung
und Alt. Besonders die Buben lassen keine Gelegenheit vorüber-
gehen, um ihrer habhaft zu werden. Auch dieftn Feld, Garten
und Weinbau beschäftigte» Personen sowie das Feldschütz-Personal
betreiben eifrig die Vernichtung der Bruten dieser Plagegeister.
In den aufgehängtenNistkasten Hausen sie zahlreich, sodaß im
'Hütebezirk des Feldhüters Bühner durch Leeren der Kästen schon
viele hundert Bruten vernichtet wurden. Dieses Verfahren durfte
sich auch für andere Bezirke empfehlen. Für Eltern, Lehrer, sowie
alle Personen, denen Kinder und jüngere Leute unterstellt sind,
gibt es hierbei insofern dankbare Arbeit, als dieselben durch Be¬
lehrung darauf hinwirken, daß des der Spatzen-Vertilgung keine
nützlichen Vogelbruten vernichtet Mrden.

* Ueber den augenblicklichen Stand der  F e l d f r ü cht e im
Regierungsbezirk Wiesbaden äußert sich die Landwirtschaftskammer:
Das Wintergetreide steht sehr gut, vom Sommergetreide die Gerste
am besten. Der Hafer ist vielfach stark mit Hederich durchsetzt, in
den Niederungen steht er dagegen besser. Die Kartoffelfelder
zeigen zum größten Teil lückigen Bestand. Die Futterrüben haben
sich bisher gut entwickelt. Die Heuernte befriedigt, soweit die Ein¬
bringung stattgefunden hat, nach Güte sehr. Der erste Klecschnitt
hat einen selten guten Ertrag gebracht. In der Mainebene, oefon-
ders in der Umgebung von Frankfurt, steht der Rotklee infolge von
Kleekraukheiten schlecht. Wiesen und Weiden zeigen sehr guten
Stand . Der Futtermais entwickelt sich gut. Die Kernobst-
Ern  t e ist gering. Für größere Gebiete ist sogar eine Mißernte
zu erwarten. In den Höhenlagen haben die Zwetschen sehr gut
augesetzt. In den Weinbergen  ist der Traubenansatz mittel¬
mäßig' bis gut. Die kühle Witterung der letzten Zeit hat die Ent¬
wickelung der jungen Gemüsepflanzen  gehemmt.

* Die Reisezeit.  Der Himmel wird die griesgrämige
Miene, die er zum Beginn des Reisemonats aufgesteckt hat, ange¬
sichts der Ferienfreude, die aus den Augen Jungdeutschlands leuch¬
tet, hoffentlich recht bald fallen lassen und der Welt den goldenen
Sonnenschein spenden, den nicht nur die reiselustige Menschheit, son¬
dern auch der Landmann von Herzen ersehnt. Käme es anders, so
wäre cs tief bedauerlich. Denn von den Zehntausenden, die jetzt
mit Kind und Kegel aus dem Staub und Lärm der Städte sich
hiNausflüchten aufs Land, an die See, in die Berge, möchte ein
jeder nach den schnell verrinnenden Ferienwochen Erholung und
körperliche wie geistige Erfrischung mit nach Haus bringen, nicht
aber vom Fenster seiner beschränkten Sommerwohnung aus nur
Regentropfen zählen. Abgesehen von dem Publikum der kostspie¬
ligen Mydebäder, das überdies international ist und keineswegs
nur aus Deutschen besteht, sind es doch tatsächlich Leute, die sich in
diesen Wochen vom angespannten Werktagsdienste erholen und zu
dessen Fortsetzung frische Kräfte sammeln wollen. Unsere hastende
Zeit bedarf einer Ruhepause im Jahre, und der Segen, der aus dem
Anschmiegen und dem innigen Versenken in die Mutter Natur ent¬
springt, beschränkt sich nicht aus das leibliche Wohl, er übt seine
Wirkung auch aus das Seelenleben aus.

Wiesbaden. Die unhaltbaren baulichen Zustände des König¬
lichen Gymnasialgebäudes am Luifenplatz in Wiesbaden sind be¬
kannt, auch das dem Gymnasialgebäude gegenüberliegendeGe¬
bäude des Königlichen Realgymnasiums sind nicht mehr zweckent¬
sprechend. Die einschlägigen Behörden sind deshalb dahin überein-
gekommen, das Gebäude des Königlichen Realgymnasiums nieder-
zulegen und an dessen Stelle den Neubau des Gymnasialgebäudes
aufzufllhren, das jetzige Gymnasialgcbäude jodaim der Stadt zu
überlassen und für das Realgymnasium ein neues Gebäude zu er¬
richten auf dem bis jetzt unangebauten fiskalischen Gelände, das
begrenzt wird im Osten von der Solmsstraße, im Westen von der
Beethovenstraße, im Norden bezw. Süden von der Humboldt-
bezw. Schubertstratze. Das Bauterrain liegt also im ureigentsten
Villenviertel der Weltkurstadt. Unter den Anwohnern der Gegend,
besonders den Villenbesitzern an der Beethoven-, Humboldt- und
Solmsstraße, die mit großen Geldopfern einst dort die Bauplätze
erstanden, hat eine große Erregung Platz gegriffen: sie haben
energisch gegen den Schulhausncubaumit seinen Nebengebäuden,
wie Turnhalle, Retira.den usw. protestiert, die das Milieu der
ganzen dortigen Gegend degradieren und die Bodenpreise redu¬
zieren würde und sind bei den Ministern vorstellig geworden, dem
Bau auf dem bezeichneten Terrain die Zustimmung zu versagen.
Auf den Entscheid ist man sehr gespannt.

— Bezirksausschuß.  Die Firma Dyckerhoffu. Wid-
mann in Biebrich hat Zweigniederlassungen in Berlin und Tempel-
hos. Im Jahre 1910 hatte sie größere Arbeiten auswärts über¬
nommen, in der Hauptsache au vier Plätzen, darunter auch ein
Millionen-Projekt in der Emscher-Regulierung. Weil bezüglich der
Steuerverteilungeine Einigung nicht erzielt werden konnte, wandte
man sich an den Bezirksausschuß, welcher auch den vier Gemeinden,
in denen nur vorübergehend Arbeiten zur Ausführung gelangten,
einen gewissen Betrag des Betriebsgcwinns zur Besteuerung hin¬
wies. Demgegenüber nehmen, in Uebereinstimmung mit einem
Urteil des Oberoerwaltungsgerichts die Gemeinden Biebrich, Ber¬
lin und Tempelhof den Standpunkt ein, daß nur sie zur Besteuerung
berechtigt seien, weil es sich bei den Unternehmungen in den vier
weiter auf das Vesteuerungsrecht Anspruch erhebenden Gemeinden
rrur um vorübergehende, nicht dauernde handle. Sie haben gegen
den Vorbescheid die mündliche Verhandlung beantragt; in der Voll¬
versammlung jedoch wurde der frühere Entscheid ausrecht erhalten.
Wider dieses Urteil wird Biebrich die Revisionsbeschwerde ein-
rcichen.

— In dem Konkurs des Volkstheaters fand heute vormittag
eine Gläubiger-Versammlung statt. Nach dem dort erstatteten Be¬
richt über die Lage des Konkurses sind 17 000 Mark Schulden und
ganze 20 Mark Guthaben vorhanden. Ungeachtet einer Unter¬
stützung von 7000 Mark durch die Stadt rc. übertrafen die Aus¬
gaben bei weitem die Einnahmen. Einer durchschnittlichen Wachen-
Einnahme van 2400 Mark standen Wochen-Ausgaben von 4200
Mark gegenüber. Die 2000 Mark, welche im Interesse der Schau¬
spieler bei der Regierungshauptkasse hinterlegt waren, sind von
anderer Seite beschlagnahmt. Wzgen Nichtvorhandenseins einer
Masse wurde die Einstellung des Konkurses beschlossen.

Frankfurk. Nach der jetzt vorliegenden Schlußabrechnung er¬
brachte der in Frankfurt a. M. abgehaltene Volkskindertag einen
Ueberschuß von 105 000 JL Diese Summe wird an 40 Vereine
verteilt.

Frankfurk. Nachdcin das Militärlustschiff„L. Z. 1" Frank¬
furt verlassen hat, wird die LnstschiffhaUe am Rebstock einige
Wochen leer stehen. Anfang August wird dann die „Viktoria
Luise" hier wieder stationiert werden,

— Im Herbst 1912 heiratete der Buchdruckereihilfsarbeiter
Balduin N c i f f e eine Näherin, die ein neun Monate altes Kind
in die Ehe brachte. Bald nach der Hochzeit meldete sich Neisse
krank und ließ sich von seiner Frau ernähre». Als ihm deren Ver¬
dienst nicht mehr genügte, prügelte er sie so lange, bis sie oin-
willigte, durch Unzucht Geld zu verdienen. Ganz barbarisch be¬
handelte Neisse das Kind. Schließlich erstaitete die Frau Anzeige.
Die Strafkammer verurteilte Neisse wegen schwerer Kuppelei, Nö¬
tigung und Mißhandlung zu vier Jahren Zuchthaus.

— Die Kriminalpolizei verhaftete eine Packerin und eine Ver¬
käuferin eines hiesigen Warenhauses wegen großer Diebstähle von
Waren. Bei der Durchsuchung ihrer Wohnräume wurden noch
Waren im Werte von 1200 Jl gefunden.

— Wie die Blätter aus Offenbnch melden, ist die dortige
Firma Karl Zimmermann, Bau- und Möbelschreinerei, in Zah¬
lungsschwierigkeiten geraten. Beim Amtsgericht wurde Freiiag
der Antrag auf Konkurseröffnung eingereicht, dem aber nicht statt-
gegeben wurde, da Vergleichsverhaudlunge» mit einigen Gläu¬
bigern schweben. Die Passiven sollen etwa 200 000 Jl betragen,
die sich aber durch noch nicht augemcldete Forderungen auf etwa
300 000 Jl erhöhen dürsten.

Bad Homburg. Prinz Joachim von Preuße» traf gestern
abend, von Straßburg kommend, zum Besuch des Prinzenpaares
Friedrich Karl von Hessen auf Schloß Friedrichshof ein und begibt
sich heute Samstag zum Besuche der Kaiserin nach Bad Homburg,
wo er einige Zeit verweilen wird.

Bad Homburgv. d. H. Vor einigen Jahren war König Chula-
longkorn von Siam hier zu Besuch und schenkte der Sladt nach
erfolgreichem Kurgebrauck, einen Tempel, den er in Siam anfer¬
tigen ließ. Inzwischen starb der König und sein Nachfolger lieh
dann den Tempel hierher transportieren. Die Ausstellung verur¬
sacht erhebliche Kosten zumal infolge Zerbrechens der Ziegel.beim
Transport auch das Dach noch fehlt, das aus passenden Ziegeln
hergestellt werden soll. Bei seiner letzten Anwesenheit hier im
April erkundigte sich der Kaiser nach dein siamesischen Tempel und
suchte einen Platz dafür aus, nachdem er telegraphisch den jetzigen
König um sein Einverständnis dazu gebeten hatte. Auch erklärte
sich der Kaiser bereit, die notwendigen Ziegel in Cadinen brennen
zu lassen. Inzwischen hat sich dann ergeben, daß derartige Ziegel
in Cadinen nicht ausgesührt werden können, und so müssen jetzt
die Ziegel anderweitig in Austrag gegeben werden. Trotz aller
dieser Schwierigkeiten hat sich die Stadtverwaltung nunmehr zur
Aufstellung des Tempels auf dem Krocketplatz entschlossen, den der
Kaiser ausgewählt hat. Gegenwärtig wird mit der Aufstellung
des Tempels begonnen. Das eigenartige Bauwerk mit den präch¬
tigen Schnitzereien wird eine besondere Zierde des Kurparks
werden.

Kllcrkl aws der Nmgegrua.
Mainz. Der Offizierflieger Leutnant Schulz von der Flieger-

statiou Metz, der dreimal vor» Großen Sand nach Köln zu ge¬
langen versuchte, aber durch schwere Wolkenmassen am Binger
Loch gehindert wurde, hat die Absicht, nach Köln zu stiegen, aufge¬
geben und ist Donnerstag nachmittag5.45 Uhr mit Leutnant von
Teubern direkt von Mainz nach Metz geflogen, wo er abends glatt
gelandet ist.

Mainz. Das König!. Wasserbauamt Bingerbrück macht be¬
kannt: Infolge Sinkens eines Kahns oberhalb Aßmannshausen bei
Km. 29,8 wird zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit,
sowie zur Abwendung der Gefahr angeordnet, daß an der Unfall¬
stelle das Vorbeifahrenvon Schleppzügen in ein und demselben
Fahrweg nicht stattfinden darf. Auch noch andere die Schiffahrts¬
treibenden betreffende Anordnungen sind wegen dieses Unfalls ge¬
troffen worden.

— Kriegsgericht der 21. Division. Die Musketiere Christian
L. und Walter Sch. von der 12. Kompagnie des 87. Jnf .-Regts.
waren am Pfingstmontag nach Schierstein gefahren. Sie verzehrten
dort jeder 8 Glas Bier und 6 Glas Vier. Der Alkoholteufel ver¬
wandelte die im zweiten Jahre dienenden Soldaten, denen ein gures
Führungszeugnis zur Seite steht und die sich stets gut betragen
hatten, in wütende Menschen um. Der erstere schleifte, als sie zum
Bahnhof gingen, sein Seitengewehr mit Koppel auf der Straße
nach. Im Bahnhof belästigten die Angeklagten die Passanten, L.
machte einen tätlichen Angriff auf einen Unteroffizier, als dieser
ihnen die Seitengewehre abverlangte. Im Bahnhof Wiesbaden
angekommen, xvurden sie zur Polizeiwache gebracht, dorten nannte
der L. den sie begleitenden Unteroffizier einen elenden Halunken rc.
Die Angeklagten wurden hierauf von der Kasernenwache der 80er
unter Führung eines Unteroffiziersabgeholt, auch hier bedrohte
L. den Unteroffizier in schwerer Weise. Am nächsten Tage hatte
er in Mainz seinen Hauptmann wegen des Urlaubs belogen. Sch.
ist beschuldigt des Beharrens im Ungehorsam und der Beleidigung
eines Unteroffiziers. Beide Angeklagte erklären, daß sie keinerlei
Erinnerung an die Vorfälle hätten, sie könnten ihr Vorgehen gar
nicht begreifen. Sie seien sinnlos betrunken gewesen. Stabsarzt
Dr. Romberg war der Ansicht, daß die beiden Angeklagten, die
bisher gute und anständige Soldaten' gewesen,, vollständig in ihrem
Vorgehen sinnlos und ohne Zweck gehandelt hätten. Für ihn be¬
stehe gar kein Zweifel, daß bei beiden eine derartige Trübung des
Bewußtseins eingetrete» sei, daß ihre freie Wiliensbestimmung
vollständig ausgeschlossen war. Der 8 51 des Strafgesetzbuches
komme hier in Betracht. Der Anklagevertreterkönnte sich dem
Gutachten des Sachverständigen nicht anschließcn, wohin sollte es
kommen, wenn die Leute wegen Betrunkenheit für ihre Taten nicht
mehr verantwortlich gemacht werden könnten. Er beantragte
gegen den L. 2 Jahre 3 Monate Gefängnis und gegen Sch.
4 Wochen strengen Arrest. Der Verteidiger Dr. Bradcü plattierte
auf Freisprechung. Das Gericht stellte sich aus den Standpunkt des
Gutachtens des Sachverständigen und sprach beide Angeklagten von
den schweren Delikten frei. L. wurde nur wegen Belügen seines
Hauptnianns zu 6 Tagen mittleren Arrest verurteilt, welche Strafe
mit der 8wöchigen Untersuchungshaft für verbüßt erklärt wurde.

— Zum Schützenfestzug. Das Großherzogspaar trifft am
Sonntag vormittag 11.45 Uhr mit Gefolge per Automobil von
Schloß Wolssgarten hier ein. Auch die beiden Prinzen werden
wahrscheinlich mitkommen. Die Herrschaften sehen sich den histori¬
schen Festzug vom Kreisamtsgebäude, von der Wohnung des Herrn
Geheimrat Dr. Brettert, an.' Die Straßen, durch welche der Zug
geht, prangen schon im vollen Festschmuck.

vermischter.
Weßlar. Das Kreisfeuerwehrsest des Kreises Wetzlar findet

am Sonntag, den 6. Juli , hier in Verbindung mit dem'50jährigen
Jubiläum der hiesigen freiwilligen Feuerwehr statt. Den Glanz¬
punkt des Festes wird eine große Brand- und Feuerlöschprobe an
einem eigens erbauten Hause bilden. Es ist beabsichtigt; ei» Brand¬
objekt zu errichten, in welchem möglichst alle bei einem Wohnhaus
üblichen Baumaterialien vertreten sind. Das Brandobjekt soll eine
Länge von 11 Meter, eine Tiefe von 5 Meter und bis zur First¬
linie eine Höhe von 4 Meter erhalten. Verwendung finden Ziegel¬
steine, Schlackensteine, Burssteine, Zementdielen, Gipsdielen und
Beton, imprägnierte und nichtimprägnierte Holzriegelfachwände,
geputzt und nicht geputzt; an Deckenkonftruktionen Betondecken,
Trägerdecken, Holzdecken. Die Dachkonstrnktion besteht aus Holz in
Eichen, Buchen und Tannen, die Dachdecke aus Ziegeln, Schiefer,
Rubersid und Dachpappe. Diese Brandprobe ist sowohl für Feuer¬
wehr- wie Bausachverständige gleich wertvoll, weil seit Jahren eine
ähnliche Brandprobe unter Verwendung der verschiedenartigsten
Materialien nicht mehr zur Ausführung gekommen ist; die letzte
fand 1909 in Wien statt.

Delresfs Verwendung von Arbeitern im Beamtendiensi der
Eisenbahrwerwalkung hat der Minister der öffentlichen Arbeiien
verfügt: Nach den Personalvorschriften sind die Arbeiter tunlichst in
der Reihenfolge ihres Dienstalters zur Ausbildung im Beamten¬
dienst heranzuziehen, und es ist dafür .Sorge zu tragen, daß auch
bei der Heranziehung zum ständigen Hilfsbeamtendienst unbillige
Verzögerungen möglichst vermieden werden. Wenn es wegen der
wechselnden Anforderungen des Verkehrs und der dadurch beding¬
ten Schwankungen des Personalbedarfs oder aus sonstigen Grün¬

den erforderlich wird, Hilssbeamte zciiwcilig wieder aus dem Bean»
tendienst zurückzuziehen, so kommen hierfür diejenigen Hllssbearim ]
in Betracht, die auf den beteiligten Dienststellen zuletzt in denJ »'
amtendienst übernommen sind. Soweit angängig, sind in joicy
Fällen geeignete Personalverschiebungen vorzunehmcn, um die 0
rückziehung älterer Hilssbeamten zu vermeiden.

Eine idyllische Verkehrsstörung. Eine reizeiide Geschichte
richtet der „Bert. Lok.-Anz.". Ein Leser schreibt da: „Ich rnuy»

Wurden ganz nußgespritzt.r«ngefnllen. fw *»
Eagcn.

. ... Der A
Ja , man ist in

»rlf - „Lehrreich" wo
fint 11,(15 höt man gelen
^ Man mit niemand im

f «' nicht einmal s,
Und im  Extrazug,

zum Derby nach Hamburg fahreu. Pünktlich um 8 Uhr stand me
Aula vor der Tür, und bald durchflogen wir de» Tiergarten. ^

Was Hut man gesehc. luusi
°°nhüten!inn„T *-,u der Kollegium

. » Weitergerissen, und
i t„,H. das äußerst wichticscharfem Tempo geht cs durch die Hosjäger-Allee. UmvillkurlI

sehe ich nach vorn. Da, was ist das? Ein Etwas passiert Y>
über die Straße, kurz, etwa zehn Meter vor dem Großen Stc •
Der Chauffeur bremst stark, sieht sich um und lacht. Auch °
lache; es ist zu niedlich. Links auf der Straße steht ein Sch>1
mann, hebt die Hand hoch und gebietet den ankommenden Wage'
„Halt!" Er lacht, und die Fuhrleute, die angesahren kommee-
lachen ebenfalls und zeiqen mit der Peitsche auf die Straße. W -
ist es? Eine Wildente überquert mit ihren Jungen, die vor kam
drei Tagen dein Ei entschlüpften, die stark belebte Hofjäger-AU'viel .̂ngen oem i»n|a;iu)j»eu, uic — s
Ein reizendes Bild! Scherzhafte Bemerkungen fttegen Hindun»her. Aber Mutter Ente läßt sich nicht stören und fuhrt im ge»»»
Tirhöti Tmmin iUro  iihßr htß npffihmottC GtroftC. .liehen Tempo ihre Jiiugen über die gefahrvolle Straße . Da
geht's weiter! Aber ein frohes Lächeln bleibt au den M>en
hängen und ein Daiik für den aufmerksamen Schutzmann, dar » !IjllliyUI UHU tlll | Ul OUl mw | | hvh |uhivm , . •
starr nach seiner Instruktion handelte, sondern als Tierircuno I
neu Posten famos ausfüllte."

Die Velrügerei bei der Reichsbank ist in allen Punkten "^
nicht aufgeklärt. Der verhaftete 27 Jahre alte Beamte Paul WG:hör ftrh hnrrh Nritörsöhristcr-KnssMlNio beN 23eftfa bCT*60 000 _

fefhFf u*L"utzerlt wichtic
oiht n̂t  Ulan sich, abge
, (- nicht unterhalten, m
iU rlls  geblieben. Der
fSMtanöen und in der
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,Dar wogten die Grash

zu setzen wußte, hat den Betrug mit großem Raffinement ausg
führt, er hat auch allem Anschein nach Helfershelfer gehabt.
Reichsbankdirektorium gibt zu den, Fall folgende Darstellung: v
Reichsbank hatte von der Deutschen" Bank 'den Auftrag erhalt^
an eine Leipziger Versicherungsgesellschaft60 000 Mark zu uv
weisen. Durch die geschickte Fälschung eines Hilfsarbeiters, vloeiseii . AIIUU1 uie ye |U)imc yuinyuuy „
lautlich durch Unterschiebung eines neuen Schecks, wurde diejer&
trag anstatt nach Leipzig an die Filiale der Dresdner Bank
Stettin abgesandt und dort von einer Frau namens Frieda Schu-
abgehoben.' Die Reichsbank steht nach dem bisherigen Ergcv
der Untersuchung auf dem Standpunkt, daß cs sich keineswegs>>

Systemfeh'ler bei ihr handelt, sondern daß sie das Opfere>n -
nnmnn nrm ^ otriinPrn nPllHirbClt ' >'

einen
Komplotts von einer ganzen Reihe von Betrügern geworden
Bei der betreffenden Frauensperson, die in Stettin nnbcfug^weise den Betrag der Reichsbankübcrweisung abgehoben»at, ! ,
es sich um eine Berliner Prostituierte handeln, die die Gel» ^um Prostituierte y», »» ----
des noch immer in Haft befindlichen Hilfsarbeiters der Reim
bank ist.

Ein schlechtes heidelbeerjahr. Die Heidelbeerernte wird
nur den vierten Teil des Ertrages der varausgegangcnenJa!
erzielen. Die Beeren stehen vereinzelt, reifen ungleich und haa
infolge der naßkalten Witterung in den letzten Wochen rve
Zuckcrstoff. Das bedeutet für die Bewohner vieler Orte im f
nus, Odenwald und Spessart einen großen Einnahme-Aussain

Im Spionageprozeh gegen den 50jährigen SchuhmacheriE
Joses Lesniewski aus Markawirz fällte das Reichsgerichtm ^
zig das Urteil. Der Angeklagte wird wegen der fortgesetzten̂
suche des Verbrechens gegen 8 1 des Spionagegesetzes zu ,
Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrenrechtsverlust und Steav
unter Polizeioufsicht verurteilt. In der Begründung wurde J l
gestellt, daß Lesniewski sich in den Dienst der russischen NattNü
tenbureaus gestellt habe und diesen kurz nacheinander drei M
mit geheim zu haltenden B-slimmungsn übersandte. AIS
schwerendes Momeiit wurde angegeben, daß der Angeklaglei
lich aus Gewinnsucht handelte. ..u

Allgemeine Geldknappheit. Die Not des knappen GeldesW
nicht nur den deutschen Markt, sondern, wie dH schwackie Versatz
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der dortigen Börsen zeigt, auch die Märkte Fi.k.nkreichi, ^ 6̂ $»Oesterreichs, Rußlands und Amerikas. Da Ar'>;rika von etm
Balkanverwickc'lungen nichts zu befürchten hat, Sann nicht b*c !! citftiiriff hör ött 9nnö fnnhern mir btß nntorifche Knclp ^7gunft der politischen Lage, sondern nur die notorische Knapi.
am internationalenMarkte die Ursache der vorhandenen Er! I,
nungen sein. Die amerikanischen Bahnen haben laut „B. Z-
größten Schwierigkeiten, ihren dringenden Kapitalbedarf zu. dA.
digen. Neuerliche Emissionen in London hatten einen ähiua! ,
Mißersosg wie unsere jüngste Staatsanleihen-Subskriptwm^
zweiten Viertel dieses Jahres wurden dem Londoner Publikumu ^
1400 Millionen Mark neue Effekten angeboten, das ist eine Z>>
... : - + UirzU/yv min otn ßlltj *“ "Jwie sie in der Finanzgeschichte Englands bisher nur ein
Mal und unter ganz ungewöhnlichen Umständen zu verzeichnst>
wesen ist. In Frankreich wurde mit rund drei Milliarden ökw
im ersten Viertel dieses Jahres eine nahezu doppelt so hohe SU»
emittiert, wie zur gleichen Zeit der beiden Vorjahre.

Einen erneuten Beweis seiner unausgesehten Fürsorge
Beamten und Angestellten der Eisenbahnverwaltung, die auchw ^
noch sich betätigt, wenn es sich um ehemalige Bedienstete
hat der Minister der öffentlichen̂Arbeiten gegeben, indem̂ S^
nehmigung erteilte, daß außer Schlackenkohlenauch AbfallholŜ̂
Pensionäre, Invaliden"und Witwen ehemaliger Bediensteten 5
Staatsbahnverwaitung, sofern sie Mitglieder des Eisenbähnver ,“ ( (Ml1
sind, freihändig unter den im Erlaß vom 10. Oktober 1907 ft!^ ,
setzten Bedingungen abgegeben werden kann. Vorausgesetzt>>H1 setzten Bedingungen abgegeben werden kann. Vorausgejetzi>bei, daß solches nicht sür Zwecke der Verwaltung gebralicht^z: \u s : . « « .— l. um

1°

und für die Abgabe an noch im Dienst befin'diichêBeaniie und^
beiter, die mit ihren Anträgen auf Üeberlassung in erster Re>hs"
berücksichtigen sind, erforderlich ist.

Wandsr-tzygiene. Für Ferien-Wanderungen sei die Beob"^
lang der folgenden hygienischen Regeln empföhlen: Man n̂ H
anfangs nicht zu weite Märsche und bemesse die Ruhepausen>>'

- ' ' ■ ' — - morrnifitat . N>». ,zu karg. Ueberanstrengung im Wandern führt zu Nervosität
gelhaftem Wohlbefinden, Appetit- und Schlaflosigkeit. 6 °'
Fehler müssen beim WanderiHermieden werden, damit die 0’1.,
Laune, der"kräftige Appetit und der gute Schlaf erhalten ölei^obne die die Jerien keine Erboluna lind. Alkolwl und Ueberlajn-ohne die die Ferien keine Erholung sind. Alkohol und Ueberlal» c'f
des Magens sind geeignet, die Leistungsfähigkeit herabzusetzeN'
die Ernährung sei gut und kräftig, da sie in erster Linie die LeisnW^
fähigkcit fördert. Die Aerzte empfehlen neuerdings sowohl- l(
Wandern wie überhaupt die Hauptmahlzeitauf den Morgs>>̂
legen; wer vormittags schon Tüchtiges leisten will, muß aucĥ
nötigen körperlichen Kräfte dazu haben. Unterwegs fühec
Wandernde Brot mit Butter, Kakes, Schokolade, Zucker oderv v
bei sich; Zucker zumal macht zäh und befähigt zu größere» ■‘4,
slrengungen. Hinsichtlich des Trinkens befolge man die alte -»JW l(
vor Antritt des Marsches eine reichliche Flüssigkeitsmenge zuJ'Auv;
nehmen, unterwegs aber nur wenig zu trinken. Vielfach
Durstgefühl nur ein eingebildetes, das mit einigem gutem -
überwunden werden kann. An Quellen wie an Brunnen, »»'imui . -UH « ucutn tmc Ult tyiuuum , " ... sgi,man stoßt, heißt es Vorsicht üben, denn oft sind sie vcrun" H^
und der Genuß des Wassers kann nur zu leicht typhöse oder
Erkrankungen nach sich ziehen. Das Beste ist immer, in der t>^
flasche genügende Mengen gesüßten Tees oder kalten Kaffces
zuführen. ,

Aeber Herden-Reisen, wie sie jetzt ja sehr in Uebung sind,!P
:4 der „Kunstwart" wie folgt: „Sonntag, 27. Juli . Frühdert

fahrt mit Sonderzug über Frankfurt, Offe'nburg, (SchwarE,,
bahn mit 38 Tunnels), Singen (Hohentwiel) nach Schasfhause»HPsi. - - - - - - -- ij(D1 .Hausen(Besichtigung des Rheinfalles) nach Zürich. Uebern»̂ ,,»
daselbst. Montag, 28, Juli . Früh Abfahrt nach Arth-Golda»,
mit der Rigibahn nach Rigi-Kiilm — Mittagessen— abw»N?
der Bergbahn nach Vitznau unb von hier mit bem Schi" ß
Luzern. Besichtigung der Stadt. Uebernachten. Dienstag-
Juli . Früh mit der Gotthardbahn nach Göschenen. Spazft̂ d
in das wild romantische Reußtal über die Tenfelsbrücke dis "sic
Urner Loch und zurück nach Göschenen und dem Vierwaldsta»b

Mittagessen auf dem Schifft—." Und so weiter hurrchopp. In sieben Tagen die „Schweiz", so verspricht es
fpekt. „Zweihundert Kollegen und Kolleginnen", wie das in
die Straße zum Nachtquartier heraufkommt, lodenqrnn und .x,i1.1 1 . . . A _ r 1.. . - / 1 . . 1 r “ f. . . . rilll ** ' .rot, wie"das trappelt und trippelt und schnattert. "'Scheu1 a ri .. . , rta f. a v*1. 1*nt. a 1. ill 1!1, . ..11. . . / .». . : .. ..ri . -ii .. . ..i* i- 51pIf ,1 lidie Eingeborenen den Bürgersteig. Ein Spazierstock reckt 'all
send auf einen Kirchturm hin. Zmeihuiiüert Nasen wende» ^
der Spitze des Spazierstocks nach. Und wenn sie alle >»î „ jii
heim sind, was wissen sic den zurückgebliebenenStaunensiver'bftu
berichten! So viel Meter tief ist der Wasserfall, und Sch»(a
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•ourbon ganz naßgcspritzt. Mit dem Mittagsbrot da und da waren
1Bir."eingefallen Der Meyer hat sich wieder als em rechter tfilä~ T, . fr r- ArtmnvSdn in hiplcm fiohpn

Ja , man ist innerlich reicher geworden m diesen Heben
N °". „Lehrreich" wars , sehr lehrreich, und „ganz gemütlich .
A» was hat man gelernt ? Außer mit den Kellnern und Beamten
» ' Man mit niemand im fremden Lande gesprochen. Man hat die
memden nicht einmal sprechen hören, denn man war iipmerfort
u"‘ec sich, im Extrazug , im Extraschisf oder mi Herdengetrappel.
? 'd was hat man gesehen? Just einen Blick in die Ferne zwischen
“en hüten der Kolleginnen und Gattinnen hindurch. Dann wurde

weitergerissen, und der Nebenmann setzte seine Erörterungen
bas  äußerst wichtige Fachproblem fort . Ucbcr die Schweiz

M hat man sich, abgesehen vom Essen und Trinken, das es da
"icht unterhalten , man war ja selbst „drin . Ein Kollege war

»u haus geblieben. Der arme Teufel ! Morgens um vier war er
'Wcstanden und in den Buchenwald gegangen. Da hat er dein
Nben Vogclschmettern zugehört. Nachinittags hatte er auf der
S|eic gelegen und ein Buch gelesen. Und zwischen den Kapiteln
U er die Wolken ziehen, die Schmetterlinge gaukeln. Wie unab-

wogten die Grashalme ! Ein Käfer kitzelte ihm die Hand, er
'"y näher zu: welch ein wundervolles Gebilde war das ! Abends

der arme Mann einsam durch die gemähten Felder . Dann
N er die Soniie brennend rot im Wolkengewühl versiiiken, und er
''"Pfand etwas Heiliges, das fortan wie ein heimlicher, ahnungs-
j:°u, funkelnder Schatz tief, tief im Dämmer seines Bewußtseins
■!jt. Wer hat nun „mehr von der Welt gesehen", die zweihundert

Schweiz oder der eine daheim? Wer hat nicht bloß gesehen,
N °rn mit seinem ganzen Menschen ein Stück Welt erfahren?
«7? 'st reifer geworden ? Sollte man etwa an einem v?rbuinmcl-

Eoinmertaq in der Heimat mehr „lernen " als auf einer sieben-
tflgen Massenreise durch die Schweiz? So wie man die Schweiz

,! >einer solchen Fahrt zu sehen bekommt, kann man sie auch im
M ?pp oder im „Kaiserpanorama " genießen. Da kostets nur
Kg Pfeniiiqe, geht noch schneller und man hat doch auch „alles

Men : den Rheinfall , die Jungfrau , die Tellplatre usw Und
» braucht sich dabei über keinen Kollegen zu ärgern , vraucht nicht

^ Essen 311 schimpfen und nicht zu schwitzen. (Aus dem Kunst-

.Vferdehandel mit falschen Fünfmarkscheinen. Ein äußerst ab-
(fihllBj es  Schwindelmanöver wird aus Alalchow c;emeloet.
'«" Pferdehändler hatte von cineni Besitzer aus Lichtenberg em
®erb gekauft iind gebeten, das Tier ,iach Malchow zu dringen.

°>n Stallknecht mit dem Pferde das Dorf betrat , kam ihm be-
tz,? ber Händler entgegen. Er übergab ihm die vereinbarte
.umnie, 175 Mark , und zwar in neuen Fünfmarkscheinen. Als
hA'tgeld erhielt der Stallknecht ebenfalls einen Schem. Der
«etorr entfernte sich darauf . Hocherfreut über das hohe Trink-

.suchte der Stallknecht die nächste Kneipe auf, um ein Glas Bier
L 'Unken. Ms er mit dem Fünfmarkschein zahlen wollte, sah der
>£ ?, daß es ein falscher Schein war . Man benachrichtigte die
ü M . und als man bei dem Stallknecht nun auch noch 178 Mark
, gleichem Scheinen vorfand , geriet er zunächst selbst in Verdacht,

dann aber Nachweisen, daß er das Geld von dem Händler
hatte und wurde auf freiem Fuß belassen. Iiizwischcn war

btnuner mit dem Pferde längst verschwunden.
Das koke Kind muß geimpft iverden! Unter dieser Spitzmarke

Ẑ 'bt die „Wormser Bolksztg." : „Wir gehören nicht zu den
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k 'ffscgnwn” glauben aber doch, daß unsere Polizei zu streng
-̂ die Jmpfpflicht wacht, wenn sie verlangt , daß cm Kind, das
' .' tatjrc 1911 gestorben ist, unbedingt geimpft werden soll Im
Ure 1911 starb in Heidelberg das Kind eines hiefigen Mädchens.-US “tü &p fnm einem ^ eidel-tP“5 arme Geschöpf hatte verkrüppelte Fuße , kam zu einem Heidel-
Dfv Profes or in Behandlung und starb dort . Im Jahre 1912
«:,7»rn ein Polizist bei der hiesigen armen Mutter und verlangte

Mark Strafe , weil das Kind nicht geimpft sei. Obwohl die

Mutter erklärte, das Kind sei tot, bestand dcr^gewissenhafte Be¬
amte auf seinem Schein und das Mädchen rückte die geforderte
eine Mark heraus . Das war 1912. Am 25. Juni 1913 nun er¬
lebte die Mutter eine neue Ueberrafchung. Weil das 1911 ge¬
storbene Kind immer noch nicht geimpft wurde, soll sie nun drei
Mark Strafe bezahlen? So bleibt der viel Gestraften also vermut¬
lich nichts weiter übrig , als den Leichnam ausgraben zu lassen.
Wir bezweifeln aber die Möglichkeit einer nachträglichen Impfung,
sodaß die Strafmandate lawinenhaft anwachsen werden, lofern
St . Bureaukratius — trotz des natürlich vorliegenden Form¬
fehlers — zu keinem Einsehen gelangt ."

Peter Roseggers Bitte . „An meine Freunde und Leser und
alle, die mir gut sind" — schreibt Peter Rosegger im „Heimgarten ,
. richte ich eine innige Bitte : Mir ist zugetragen worden, daß man
gelegentlich meines siebzigsten Geburtstages auf meinem Sommer-
Heim mir persönlich mancherlei Ehrungen plant . Schon die Ab¬
sicht erreicht ihren Zweck und erfüllt mich mit Dankbarkeit. Aber
ich muh von Herzen bitten , die Absicht nicht zu verwirklichen. Mein
besorgter Arzt gestattet mir meine heimatliche Sommerfrische nur
unter der Bedingung , daß ich dort unbedingte Ruhe habe, um nach
einer schweren Influenza mich zu erholen. Mein Gesundheitszu¬
stand ist nach langjährigem Leiden überhaupt so geworden, daß
alle Aufregung und Gemütsbewegung möglichst vermieden wer¬
den muß. Ich werde an diesem ^ inge in stiller Zurückgezogenheit
aller Liebe, .Güte und Ehren gedenken, die mir inmieineyl Leben
so überreich erwiesen oder zugedacht worden sind. Ich bitte meine
Freunde dringend, alle persönlichen Ehrungen unterlassen zu
wollen." _ „

Der Berliner Magistrat hat von dem Plan, eine direkte Zu-
sahrtstrahe von der Dorotheenstrahe nach der Museumsinsel mit
Ueberbrückung des Spreearmes herbeizuführen " " d zugleich d
hinter der Universität und dem Kastanienwaldchen Gelegene St -
viertel besser auszugestalten , dem Kaiser an seinem Reglerungff-
jubiläum Mitteilung gemacht. Es war dabei dem Flunsch Aus¬
druck gegeben, in der Benennung der neuen Anlage die Erinne¬
rung an das Jubiläum fortleben zu lassen. Nunmehr rst dem Ma¬
gistrat aus Kiel eine Kabinettsordre vom 30. JUni zugegangen,
wonach der Kaiser von dem großzügigen Projekt , d« ^neben dem
beabsichtigten gemeinnützigen Zwecke eine willkommene Berschone-
runq der Haupt - und Residenzstadt bewirken 'vessde, mit Befrle-
digmiq Kenntnis genommen hat . Der 51aifcr spricht dafür seinen
wärmsten Dank aus rurd erklärt sich bereit, die BeneMupg ^es zu
schaffenden Platzes als „Jubilaumsplatz und der neuen Briickc
als „Jubiläumsbrücke " zu genehmigen.

Die drahtlose Verbindung zwischen Hannover und
Amerika.

Berlin.  Wie dßs Wolffsche Telegraphen -Bureau von be¬
teiligter Seite erfährt , Hatten die jetzt begonnenen Bersuche der
-hochfreauenz-Maschinen-Aktiengesellschast für drahtlose Telegraphie,
System Goldschmidt, eine drahtlose Verbindung zwischen Hannover
und den llnionstaaten herzustellen, einen vollen Erfolg- D e der
Gesellschaft gehörige, noch unfertige « tation in Tuckerton in oen
Unionstaaten nahm bei vollem Tageslicht auf der ganzen Strecke
die gegebenen drahtloseil Depesche» der Station Eilvese bei Han¬
nover einwandfrei auf.

Vereiteltes Verbrechen gegen einen Eisenbahntransport.
Berlin,  4 . Juli . Heute vormittag gegen 9.30 Uhr entdeckte

ein Bahnwärter beim Streckenbegang zwischen den Bahnhöfen
Neu-Babelsberg und Zehleudors-Mitte , daß im Gleis Magdeburg-

Berliu durch das Lösen einzelner Schieneubcsestigungcn ein An-
ld)Ui« versucht worden war . Die Kriniinalpoltzet hat mit einem
Polizeihund Siachforschungen eingeleitet. Die Elsenbahndirektion
Berlin setzte eine Belohnung von 500 Mark aus die Ermittlung der
Täter aus . - .. i. M JsliSÜI

Dss 12. Druilcbr Turnkrlt.
Die Hauptfesttage des 12. Deutschen Turnfestes entfallen zwar

erst auf die Tage vom 12. bis zum 17. Juli , aber die Borbcrei-
tungeu find doch allenthalben schon seit geraumer Zeit im Gange
gewesen, sodaß sich eine Borsihau auf das Fest wohl lohnt . In
Leipzig selbst herrscht fröhliches Treiben , und der Festausschllß hat
alle Hände voll zu tun . Die Massenquartiere sind mit 30 000.
Einzellagcrn berechnet. Dazu reichen die dem Festplatz nahe ge-
legeueii Schulen aus , die benutzt werden können, da ja das Turn¬
fest in die großen Ferien füllt. ^

Eine besondere Bedeutung hat diesmal das Deutsche Turnfest,
da es im Jahre der glorreichen Erinnerungen an die große Zeit
vor 100 Jahren abgehalten wird. 5)attc doch Turnvater Jahn
hervorragenden Slnteil an der Vorbereitung und Durchführung
der ohne Beispiel in der Geschichte dastehenden Volkserhebung.
Was die Turnsache für das Deutschtum bedeutet, welcher Segen
sie für das leibliche und geistige Wohl unserer Jugend ist, das ist
wohl genugsam bekannt, uin noch besonders ausgeführt zu wer¬
den. Auf dem historischen Bode» Leipzigs wird die aus allen
deutschen Gäuen zusammenströmenden Turner und Turnerinnen
ein Hauch des Geistes umwehen, der das große Werk zustande
brachte, dessen Bedeutung das ragende Denkmal vor den Toren
Leipzigs kündet. Die Leitung des 12. Deutschen Turnfestes hat
Sorge dafür getragen, daß die Ansprachen einheitlich markig, ge¬
drängt und beaeisternd gehalten werden. Der Festplatz bietet
Raum genug, sodaß das 12. Deutsche Turnfest weder zu einer öden
sportlichen Hetze, noch zu einem bloßen Schauturnen werden wird.
Ehrliche turnerische Arbeit wird geleistet werden. Auch die Theo¬
retiker kommen auf dem 12. Deutschen Turnfest auf ihre Rech¬
nung , am Freitag nächster Woche wird die in der 16. Bürgerschule
Leipzigs untergebrachte Ausstellung für deutsche Leibesübungen

^ °^JntereMnt sind einige Zahlen vom Turnfest . Bei der Durch¬
führung des großen Sechskampfes, an dem 96 Riegen mit je 20
Mann teilnehmen, find 288 Kampfrichter und 12 Obmänner nötig
Bei dem Zwölfkampf am Festmontag und -Dienstag smd 70
Kampfrichter und 24 Riegenführer erforderlich. Für die leicht¬
athletischen Uebungen und Mannschaftswettkämpse werden 16
Richter für die Spiele 88, für das Ringen 25, das Fechten 40 und
für das Schwimmen 28 Richter gebraucht. Der Festzug bewegt
sich über eine Strecke von fünf Kilometern, die in anderthalb
Stunden abaeschritten werden sollen. Der Festzug soll nur von
Turnern gebildet werden, um ihn nicht übermäßig lang zu machen.
Festwagen werden nicht mitgesührt. 40 Musikkorps ohne die von
auswärts mitgebrachten Kapellen marschieren im Zuge mit.

Hoffentlich ist das Wetter der Veranstaltung hold. Aber ein
richtiger Turner inuß unter Umständen ebenso einen tüchtigen
Guß vertragen können, wie gegen Sommerhitze abgehärtet sein.

Lustschisiahrsi
Brindejoncs Reisegeschwindigkeit. Rachdem der französische

Flieger Brindejonc des Moulinais seinen großartigen Rundslug
durch halb Europa glücklich beendet hat, ist es nicht uninteressant,
seine tatsächlich erreichte Reisegeschwindigkeit festzustellen, zumal
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Besondere Gelegenheitskäufe in
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Auf Extraständern übersichtlich geordnet:
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Aus schwarzen und marine regul . bis 26.— 37.— 49.— 60.— 79.
Kammgarnstoffen , sowie aus
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Farö.TailleflUeiier8 00 12 00 18°°2s °°ss °°
Woll -Musseline , Voile etc . regul . bis 13.— 19.- 29 — 45.- 69.—aus
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Sämtliche Waren haben neben dem seitherigen Etikette
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bedeutenden Vorteilen überzeugen kann , die wir mit
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regul . bis 3.— 3.90 4.— 6.— 8.—
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göo j2 °° 15°° 21°° 29°°
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Mainz , Ludwigstrasse 3.

Wir bitten um Beachtung unserer Ausverkaufs-Dekorationen
in unseren 12 Schaufenstern Ludwigstrasse 3 und 5,

Modernes Spezialhaus für
Damenkonfektion , Damen-
Kleiderstoffe u.Seidenstoffe



über die T)otje  der Bol Ueberkandflugeri zu erzielenden Ge-
brauchsgeschwindigkcit vielfach bisher im unklaren war . Brinde-
jonc hat insgesamt auf seinem Fluge Paris -Wanne -Berlin -War-
fchau -Düneburg -Petersburg - Reval - Stockholm -Kopenhagen -Ham-
burg -Amfterdam -Paris 4820 Kilometer zurückgelegt ; für diese
Strecke hat er an reiner Flugzeit gebraucht 40 Stunden und 30
Minuten ; er erreichte also über die gewaltige Strecke überland und
Übersee eine Durchschnitts -Stundengeschwindigkeit von genau 119
Kilometer . Das Erstaunliche an dieser Leistung ist, daß sie nicht
unter besonders günstig ausgesuchten Wetterverhältnissen stattsand,
sondern daß Brindejonc häufig auf seiner langen Reise mit
»Schlechtwetter " zu kämpfen gehabt hat . Jedenfalls hat fein Flug
den Beweis geliefert , daß es möglich ist, in besonderen Fällen mit
dem. Flugzeug Spezial -Verbindungen herzustellen , die zur Zeit von
keinem andern Verkehrsmittel gleich schnell zurückgelegt werden
können.

Flieger -Unfall.

/ B e r l i n , 5. Juli . Gestern um halb 8 Uhr abends stieg auf
dem alten Fliegerplatz in Johannisthal der Flieger Helscher auf
einem A. F . G .-Doppeldecker zu einem Uebungsfluge auf . In un¬
mittelbarer Nähe stieg auch ein Offiziersflieger auf einem Doppel¬
decker auf . Bei einer Wendung stießen beide Flugzeuge in 10 Meter
Höhe zusammen und stürzten nebeneinander zu Boden . Während
der Offizier nur eine leichte Quetschung der Wirbelsäule erlitt , wurde
bei Helscher eine bedenkliche Verletzung der Wirbelsäule sestgestellt.
Er wurde in das Britzer Krankenhaus gebracht , wo er bald darauf
seinen Verletzungen erlag . Er hat wahrscheinlich auch schwere innere
Verletzungen erlitten.

Bu«ier Allerlei.
Remscheid . Die 25jährige Gattin eines hiesigen Vrauereibe-

fitzers wurde von dem Lastautomobil einer Solinger Brauerei über¬
fahren . Die Räder des schweren Kraftwagens gingen der unglück¬
lichen Frau über beide Beine.

Söffet Dks ffabftfcfjffi KFrpSrfchafken habet? T68  ÜÜÖ Mark au«
Anleihemitteln für die Beschaffung von Automobil -Feuerlöschzügen
bewilligt und beschlossen, der Firma Benz in Gaggenau den Auf¬
trag auf Lieferung von vier Motorspritzen und dazu gehörigen
Leitern und Tendern im Gesamtbeträge von 205100 Mark zu
überweisen.

Kassel . Das 14. Husaren -Regiment feierte gestern und heute
hier fein 100jähriges Bestehen . Es sind etwa 7000 ehemalige An¬
gehörige des Regiments zur Feier eingetroffen . Auch nehmen teil
der Großherzog von Sachsen -Weimar, ' Herzog Paul von Mecklen¬
burg -Schwerin und Prinz Albert von Schleswig -Holstein -Sonder-
burg -Glücksburg . Als Vertreter des Regimentschefs , des Königs
von Dänemark , ist der Oberst Kaufmann aus Kopenhagen er¬
schienen.

Abgelehnke Erbschaft . Aus Lahr (Baden ) wird berichtet : Die
städtischen Kollegien haben die Annahme der Erbschaft des in
Paris verstorbenen Kaufmanns Carolie abgelehnt , da die Stadt
Lahr für die testamentarisch ausgesetzte Summe von 237 000 Frs.
eine Erbschaftssteuer von 35 000 Frs . hätte zahlen sollen und dabei
noch nicht einmal sicher war , ob die Stadt in den Besitz der Summe
kommen würde , da die Witwe Nutznießerin des Vermögens war.

Spremberg . Der hiesige Kreisarzt Dr . Wiese wurde unbe¬
kleidet als Leiche aus der Spree gezogen . Er lebte in sehr guten
Verhältnissen , litt jedoch an einem unheilbaren Leiden . Er scheint
Selbstmord begangen zu haben.

Ehrung für den Grasen Zeppelin . Um dem Grafen Zeppelin
anläßlich seines 75. Geburtstages eine Ehrung zu erweisen , hat
der Norddeutsche Lloyd beschlossen, seinem auf der Werft des
Bremer Vulkans in Vegesack befindlichen Doppelschrauben -Post-
und Passagierdampfer den Namen „Zeppelin " zu geben.

Wilhelmshaven . Das Kriegsgericht sprach den Kapitänleutnant
Sieß und den Obermaschinisten Berendt , die angeklagt waren , die
Strandung des neuen Torpedobootes „V 3" bei Misüroy am
12. April verschuldet zu haben , frei.

Lublin . Der Sohn des Rittergutsbesitzers Kleminkowsky hat
das Dienstmädchen und den Kutscher seiner Eltern erschossen und
hierauf Selbstmord verübt . Der Grund zu der Tat ist unbekannt.

Landsberg a . d. Warthe . Donnerstag nachmittag begab sich
der Rittmeister a . D . Eschner aus Wapritz zur Jagd , von der er
aber nicht mehr zurückkehrte . Freitag früh wurde er mit einer
Schußwunde in der Schläfe tot aufgefunden . Es wird ein Jagd-

Frankfurt,  5 . Juli . Bei den Weißbiuder -Arbcitcn 1
neuen Maschiuenhause des neuen Ostbahnhofes brach während d
Arbeit ein Gerüst zusammen , auf dem sich acht Arbeiter befand^
Die Arbeiter stürzten aus 8 Meter Höhe ab . Der Weißbi "^
Theodor Schmidt aus Windecken war sofort tot , die anders
trugen teilweise schwere innere und äußere Verletzungen dav»"
sie wurden sofort ins Krankenhaus verbracht.

Essen , 5. Juli . Die Stadtverordneten bewilligten 20 000
zur Anschaffung eines Zehntel Gramms Mesothorium zum i >'ssse-le

der Behandlung von Krebskranken in den städtischen Krunl^
Häusern . Private stifteten zu dem gleichen Zweck ebenfalls 20™
Mark.

Berlin,  5 . Iuli . Das Rlilitär -Wochenblalt meldet:

Herr von der Goltz , Generalfeldmarschall und Generalinspekl^
der 2. Armee -Jnspekkion wurde aus sein Gesuch von seiner Stell«"-
enthoben und ist in das Verhältnis der Offiziere zur Disposil '""
übergekreten . Er verbleibt im Verhältnis der Ossiziere des 3'1'
fanterie -Regiments von Doyen (5. Ostpreuß .) Vr . 41 und n>il
ferner in der Diensialkersliske der Generale geführt.

Berlin,  5 . Juli . Auf dem Anwesen der Meierei Bolle $
gestern der Arbeiter Lojewski ums Leben gekommen . Er hatte «"
der Zentrifugal -Maschine zu tun , als diese plötzlich aus noch
geklärte Weise explodierte . Durch umherfliegende Eisenteile rvuk^
Lojewski so schwer am Kopfe getroffen , daß er an die Wand
und auf der Stelle verschied.

®c3»gsprc | s : monnllic

^rtngetloljn ; zu ylcid
«fyiie Beftellgelö , and;

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen
Paul Jorschick, für den Reklame - und Anzeigenteil Heinr . Lucht, F
den Druck und Verlag Wilh . Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Rotation -'

RicheBeß
dn Stadt he

iiittliJisiäiJ.
Mltttwoch , den 9 . Jluli 1913 , abends 8 '/, Ubr findet im

lokale des Herrn Karl Fleischer Gasthaus »Zum Weihergarten"
in Hochhetm am Main eine

außerordentliche

statt , wozu die Bertret - r der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , sowie
die Mitglieder etngeiaden werden.

Tagesordnung r
Beschlußfassung über die vom Kgl . Oberoerficherungsamt Wiesbaden

geänderten Paragraphen der Mustersatzungen.
Hch Horn . 1. Vorsitzender , TobiaS Siegfried , Schriftführer.

Saalbau „Zur Krone " .
iOtmtaa,  den s . Juli er., findet von nachmittaos 4 Ubr a

Große Tanzmusik
statt , wozu freundlichst einladet Friedrich.
L6SH — Bier im Glas . —

Geschäfts-Empfehlung.
Habe hier Delkenheimer Straße 4t9 eine

Schreinerei
errichtet und halte mich bei Bedarf an

Möbeln jeder Art
bestens empfohlen.

Hochachiend

Karl Schneider, Schreiner.
Hochheim am Main, den 6. Juli 1913.

266H

Frühen in Langenschwalbach erfolgreiche Praxis
betrieben , habe ich mich nunmehr in Wiesbaden als

Inventur-Ausverkauf 1.—22. Juli!

ueu AJimi unv « enag Wny. Holzapfel, samn. m Biebrich, ’Koiaiwr
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler In Biebc^ toten. "" cn  Dienstag

^eirn a. M „ den 4.

leehtekoosnlent
niedergelassen . - Mein Büro befind, sich Oranien-
strasse 51 (3 Minuten vom Bahnhof).

A . Falebe.
NB. Geringe Gebührensätze . 270a

SMIer'sKuranstalt
fiir Naturheilverfabren,

Homöopathie , Kräutersaftkuren etc.
Wiesbaden

Kaiaer -Friedrich -Rina 5 naben der Ringkirche.
— Sprechzeit : von 9—12, 3—7, Sonntags von 9—10. —

Mein kombiniertes Heilverfahren hat selbst bei veralteten
Leiden oft da noch schönste Erfolge , wo alle einseitigenMethoden versagten.

Adolf Schröder
210O/90I/20S6 NaturheiJ kundiger.

Sonntag , den « . Juli.
Katholische Kirche.

7 Uhr Frühmesse . 9'/, Uhr Howamr 2 Uhr Nachmittagsgottes¬
dienst . - -

Evangelische Kirche.
Vormittags 10 Uhr : Gottesdienst.
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Teikentlicbe Mitteilung
Ich kaufte von der

grössten nsid bedeut. Kleiderfabrik Bentsehlands
am 1. Juli geschlossen wurdederen Betrieb

640Anzüge
nachweisbar nufer dem sonst Berstellnngswert!

Diese Anzüge sind nach meinen Angaben erst
vor einigen Wochen frisch angefertigt worden , aus
besten strapazierfähigen Stoffen , Ia Verarbeitung
I- und II-reih . Form , neueste ele ganteste Muster

Um nun jedem Herrn Gelegenheit zu geben , diese
beispiellos gr . Geldersparnis auszunützen , bringe
ich die Anzüge  in 3 Sepien zum Verkauf

Serie I Serie II Serie III
Jeder Jeder Jeder

Herres-Hflzug
zum Aussuchen

Kerren-Hnzug
zum Aussuchen

Herres-Hnzag
zum Aussuchen

m ?Ji
9«

ji  lö jt (Ca Jt Um
Der grösste Teil

dieser Anzüge hat
einen Wert

bis 30 Mk.

Der grösste Teil
dieser Anzüge hat

einen Wert

bis 38 Mk.

Der grösste Teil
dieser Anzüge hat

einen Wert
bis 50 Mk.
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Alle in diesen
3 Serien ange¬
führten Anzüge
sind für starke,
schlanke und

untersetzte
Herren

vorrätig.

k
Besuchen Sie mich bitte —ich garantiere fiir

grösste Ersparnisse!

Nur während des

Inventur -Ausverkaufs gültig!
1 . bis 21 . Juli.

Frau Löwenstein Wwe.
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[derenfehtheit-garantiert dfesj-ü

faiî ^ 'äfiocrraoltungcn
-kL behörden des Kreis,

das Getr

qU(|j ^sprechenden 2

aufjedem tfiReftcflÜ!Umban^
und dieAufechrif) Fabrikalid®r
StemwatbpinneraA !?onä̂ aß®2

Tteufjeit
'atadorstern

!Aus reiner Wolle hergesteltj
•nicht eintaufend”nichtfitzenö-
|Das Beste gegen SdiweifsW

Qualitäten
Auf Wunsch Nadweis von

SMztlsfi
mit . Zusatz von Salmiak,JT ®«
pentin und Borax . Das ijf7.il
zum Kochen der Wäsche . -w
nur garant . reine Kern 'ö^ ,besser und halb so teuer

Jedes Seifenpulver.
Qüsiav tmi  lw . fo«

gegr . 1811. JgfFabrik chemisch reiner
Seifen u . feiner Toilette -hey ^,
Wissbaden , Lansaa »*®̂ 1

FärbezuHausi
Prahl/

nur mit echtef

Heitann s  Farben
Schuhmarke : Fuchskopf jmS^ L

Befo

Die

Deka
den 8 . I»i^ staa,

^thihause eine P
°.»tli.ch versteigert.

M . , den 2.
^ Die

I.

Wiederholt in gee
liier Getränke zu

^den , den 20. Juni

4512. . : .»

gettl» n . M .. den 2.
_ Die

Kniderpflegeheim
4lisg. Kreis S

werden K
? >d«k„r ^ Jahren jed

Luft - und E
u aus Kreuznach ei

für eine Kur >
Äufnahmetermiv
un den Kreisau-

!l.
n^en- den 19. Juni

4316.
.

0' tö1  o . M ., den 2.
Die

?s b' tZeit mach"
Deka

«n, „? wder mit Stei
% und Beschn

V bernf btmerkbcbergt.
Än bje„\ hnfug wird
,A ninn m[t stt

4 ^ QS thafmünd

a - M ., den 13.
Die

A »ler fall
Roman von '

k eöunB.,

Lestehen, Herr

»'X ' war
EÄH

i b,n

Jede Dame
liebt ein zartes , reines
rosiges , jugendsrisches
und blendend schöne» *-
Dies erzeugt

«eii !ilerd-W,„>
tdie beste Lllienmilch -Sf, -s,„l>

a Stück 50 Psg . Die 29» ^
erhöht

SÄDada -Cream
welcher rote und rissige
iveiß und kammetweichpc*
Tube 50 Psg . in Biebfi « p,
A Cppciihcfmcr , B . KM »-
F , Schneid erhöh « . G . H

.. da , Hab
den benachbar
demnach sehr

5i en "ach fiWar eine roi

leh,

en, ^
Dankbarer bin

5 'st doch gut, f
wfi’- ^tptenb hinzu.
^ fl" Qt1^ugt da biswe

ki TN'ch.in ihrerJ
^ " >cht abzuwi

Cm* m .
SbMb ? « " gnädigesiO ' oottt '̂ el. Andern
(s' lhet, n r.eUnbIicf)e, liel

Höker Wwe.

Wunder

IUk,  BahMstrasse 11
Kein LadenS Telepöon Ko. 4131. Hur1. Sloi!

1 Minute vom üaupthahnhof.

WWM !» V

»̂ > 1 ! Ein
k' ^ °bA7 .? isherige ' Fr

Wesem
. M 'gen Verkehr

fast neu preiswert zu vcE pp
253H Näh. Filial .UP^ > " bie stur rech

lHauS Heffemer ) WobiG ^ .pii
Zimmer und Kammer
1. Oktober cr . zu vernn -ie^

Näheres daselbst.
> k

500 Lüsterröcke spottbillig!
Wohnuttg

zu vermietest
Adoli >trg '-e

zu,n 1. August zu vermiete '^

.Selernt!
' inI Ste

RSr würde d
"1 «h'x atemloser (

" " den , würde d
Ungsreisendeu

^5 -Nd̂ alledem
1 herzlich:

m ch. «ricrrwich, Herr
>ie i
sich

liihlte
if' -O „ r |io ) ein we

,s4f Ar '»̂ ehbarte La
% Sonn:VÄ 9»n im feind!

¥bfc rnen?r ' ^ fo
fr  erwiderte cr
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